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Neueste Nachrichten.
Die Rheinlandtommission , in der also auch England vertreten

ist, hat neue ungeheuerliche Strafen gegen die deutschen Be¬
amten im Falle der Weigerung , Befehle der Besatzungsbehör¬
den auszufüyrcn , angedroht , die an die Zeiten der furchtbarsten
Barbarei erinnern . Auch sollen jetzt die von den Franzose « an-
gesetzten Kohlensteuern zwangsweise eingezogen werden.

In Paris soll jetzt durch französisch-belgische Verhandlungen eine
Entscheidung über die Einführung einer neuen Wührung im
Rheinland und die vollständige Inbesitznahme der Eisenbahnen
der besetzten Gebiete herbeigeführt werden.

*

Die Gewalttaten gegen dir Bevölkerung nnd Raubübersiille auf
staatliches und privates Eigentum werde » von den Franzosen
dauernd erweitert.

Der deutsche Botschafter in London war beim König zum Früh¬
stück eingeladcn.

*

Die Verhandlungen der Entente mit Amerika über die amerika¬
nischen Desetzungskosten haben begonnen . Sie werden wohl das
Ergebnis haben , daß wir sie ebenfalls bezahlen müssen.

EmjelrGM
»»d der skmzSWe Einbruch ii>5Rnhrgebiet.

Helsingforser Brief.
ABC . In der bolschewistisch«.» Presse wird nach wie vor dein

Einfall der - Franzosen ins Ruhrgebiet viel Raum gewidmet.
Aus Moskau und Petersburg sowie aus zahlreichen Provinz¬
stödten liegen ständig Nachrichten über Protestversammlungen
der Arbeiter , der städtischen Sowjets und sogar der Rotarmisten
gegen den völkerrechtswidrigen Einbruch der Franzosen und die
von ihnen begangenen Bestialitäten vor . Alle diese Protcstver-
sammlungcn enden mit den üblichen , offenbar vom Zentralkomi¬
tee der Kommunistischen Partei Rußlands vorgeschriebenen Lo¬
sungsworten , die darauf hinauslausen , daß nur Sowjetrußland,
der „Arbeiter - und Dauern -Staat " , in der Lage sei, die Welt vor
einem neuen Gemetzel zu bewahren und daß alles Heil von der
Zugehörigkeit zur Kommunistischen Partei abhänge ! In Sara¬
tow fand kürzlich eine feierliche Versammlung der städtischen
Sowjets statt , die sich mit den Schandtaten der Franzosen im
Nuhrgebiet befaßte . Auch zahlreiche Arbeiter und Vertreter der
in Saratow in Garnison liegenden Roten Regimenter nahmen
an dieser Sitzung teil . Die Versammelten nahmen eine Pro¬
testresolution gegen die Besetzung des Ruhrgebiets an und er¬
klärten sich bereit , jegliches Opfer „zur Befreiung des Prole¬
tariats Europas " zu birngen ! Nach der Versammlung fand eine
Drmcmstmtion statt , die mit Hochrufen auf Sowjetrußland und
Schmährufen auf die „Imperialisten und Kapitalisten " abschloß.
Aehnlichs Vcrsamlungen haben , wie bemerkt , auch in vielen an - '
deren Städten stattgefunden , so in Pleskau , Zarizyn , Wologda
usw . In den zur Annahme gelangten Resolutionen wurden „die
Würger der Arbeiterklasse " verflucht , als deren Avantgarde der
französische Imperialismus bezeichnet wurde . Auch der allbe¬
kannte Radek  hat neuerdings in Moskau zu dem Ruhrkonflikt
Stellung genommen . Er erklärte , daß , wenn Deutschland in die¬
sem Konflikt Sieger bleiben werde , das Versailler Friedens-
diltat vollkommen aufgehoben und eine Stärkung Deutschlands
erreicht werden werde . Ein Sieg Frankreichs dagegen werde zu
der Schaffung eines gewaltigen Eisen - und Kohlensyndikats füh¬
ren , das von Frankreich beherrscht werden werde . Radek sprach
sich auch für die Notwendigkeit einer Verstärkung der Roten
Armee aus , da im Falle eines Krieges zwischen Frankreich und
Deutschland Polen genötigt sein werde , an diesem Krieg teilzu-
nchmen und aller Wahrscheinlichkeit nach versuchen werde , Sow-
jetruß ' and zu überfallen , um sich die erforderliche Rückendeckung
zu verschaffen.

Ueberhaupt scheint es Tatsache zu sein, daß man in führenden
Kreisen Sowjetrußlands sicher mit dem baldigen Aus¬
bruch neuer Kriege  rechnet . Das offizielle wirtschaftliche
Organ des Sowjets für Arbeit und Landesverteidigung „Eko-
nomitscheskaja Shisn " hat in letzter Zeit sehr interessante und
ungemein sachlich geschriebene Aufsätze über die wirtschaftlichen
Folgen der Ruhrbcsetzung veröffentlicht . Kürzlich gab das ge¬

kannte Blatt ausführlich einen Vortrag wieder , den M . Paw-
-lowitsch im Moskauer „Geschäftsklub " über die Ruhrbesetzung
gehalten hatte . Pawlowitsch betonte in seinem Bortrage u . a .,
dah Essen — und nicht Berlin , Krupp — und nicht Hinden-

ioiirg oder Mackensen , Lüttich , Namur , Warschau , Brest -Litowsk

und Kowno zur Kapitulation gebracht hätten . Auch Pawlowitsch
ist davon überzeugt , daß es zum Kriege kommen werde , wenn sich
auch eben der genaue Termin des Kriegsausbruches nicht Voraus¬
sagen laste . Die gegenwärtige Weltlage ist nach seiner Ansicht
genau dieselbe , wie vor Ausbruch des Weltkrieges im Jahre
1814, und wie jener Krieg , so werde auch der kommende um
Stahl und Kohle  geführt werden . Es sei klar , daß Eng¬
land sich auf die Dauer niemals mit einer französischen Besetzung
des Ruhrgebietes aussöhnen werde . — Erwähnt werden muß
endlich , daß die bolschewistischen Blätter die Nachrichten aus dem
Ruhrgebiet als militärische Nachrichten vom Kriegsschauplatz
veröffentlichen . Offenbar haben nach bolschewistischer Anschau¬
ung die kriegerischen Ereignisse bereits begonnen . So unrecht
dürften die Bolschewisten mit dieser Darstellung nicht haben!

Sie sraszWe GemliMM.
Die planirrüßige Fortsetzung der Gewalttaten.

Koblenz , 1. März . Heut « morgen 11 Uhr haben die Franzosen
den Bahnhof Ehrenbreitstein besetzt. Die Eisenbahner haben den
Bahnhof verlassen . Der Betrieb ist stillgelegt . Die Dahnhofskaste
wurde unter Hinzuziehung von farbigen Truppen beschlagnahmt.
Diese Beschlagnahme erfolgte , nach Ät „Vosfischen Zeitung ", in
dem Augenblick , als gerade die Auszahlung von Ruhegehältern
an pensionierte Eisenbahnbeamte oder Witwen begonnen hatte.
Die meisten von ihnen mutzten, -ohne einen Pfennig erhalten zu
haben , wieder nach Hause gehen.

Bochum , 1. März . In der vergangenen Nacht wurden in Esten
drei Polizeiwachen und die Hüttemvache von den Franzosen auf¬
gehoben.

Bochum , 1. März . Der Bahnhof Oberhausen -West , der seit
dem 23. Januar von den Franzosen besetzt war , ist nunmehr wie¬
der geräumt worden . Die Franzosen haben in den Anlagen
furchtbar gehaust . Sämtliche Stellwerke sind zertrümmert . Die
Hebel der Weichen usw . sind mit schweren Hämmern abgeschlagen
worden . Das ganze Mobiliar , die Telephon «, Bilder usw . sind
zerstört . Keine Scheibe ist mehr ganz . Bon den Verwüstungen
sind bereits photographische Aufnahmen gemacht worden , die dem
Ausland ein Bild von dem Treiben der Franzosen geben sollen.

Kirberg im Hunsrück. 28. Febr . Bei hier erfolgten
Verhaftungen war ein junger Mann im Ort nicht aufzu¬
finden . An seiner Stelle wurde der Vater verhaftet und als
dieser sich der Verhaftung widersetzte, wurde der alte Mann
auf dem Transport ins Gefängnis von einem französischen
Offizier fortgesetzt mit einer Reitpeitsche geschlagen. — Aus
Castellaun im Hunsrück wird gemeldet , datz auch dort vor
einigen Tagen Verhaftungen vorgenommen wurden.
Einige vorgemerkte junge Leute waren geflüchtet und ihren
Vätern wurde eröffnet , datz sie selbst verhaftet und aus¬
gewiesen würden , wenn sie nicht den Aufenthalt der Flücht¬
linge angeben oder diese zur Stelle schaffen würden.

Kohlenraub aus dem Mainzer Gaswerk.
Mainz , 1. März . Die Vesatzungsorgane haben beim Gaswerk,

das wegen Kohlenmangels ohnehin nur mit Einschränkungen
arbeitet , und nur noch für wenige Tage Kohlenvorrat hat , meh¬
rere hundert Tonnen Koks beschlagnahmt.

Französische „Heldentaten ".
Oberstein , 1. März . Französische „Heldentaten " werden hier

von Tag zu Tag begangen . Am Sonntag abend vergriffen sich
mehrere Angehörige der Desatzungstruppen in unsittlicher Weise
an einer hiesigen Frau . Der Mann , der Mitglied eines Athleten¬
klubs ist, verprügelte die Franzosen ganz gehörig , sodaß diese
mit verbundenen Gesichtern und blauen Flecken abzogen . Bald
darauf erschien eine ganze Kampagnie Franzosen , die das Haus
umstellten . Sie versuchten , den Athleten zu ergreifen . Dieser
hatte aber inzwischen das Weite gesucht. — Der Oberkellner des
Hotels zur „Post " ist von den Franzosen ausgewiesen worden,
weil er auf die Worte eines französischen Offiziers : „Die Deut¬
schen sind alle Schweine !" erwidert hatte : „Sie aber das größte !"
Auch der Besitzer des Hotels soll ausgewiesen werden.

Köln , 2. März . Die „Kölnische Zeitung " meldet : Ter
Oberbürgermeister von Gladbeck , Dr . Iory,  ist gestern
morgen aus dem Bett heraus verhaftet worden . Er wurde
dann in einem Lastauto fortgefahren . Als der verhaftende
Offizier seine Pistole zog, erschollen aus der Menge , die sich
vor dem Hause angesammelt hatte , Pfuirufe . Verschied ne
Leute stimmten das Deutschlandlied an. Als der Oberbür¬
germeister am Auto angekommen war , winkte er der Men¬
schenmenge mit dem Hut zu, worauf das Volk mit Hurra«
und Hochrufen erwiderte . Inzwischen war die belgische

Wache alarmiert worden , die dann mit aufgepflanztrm
Bajonett gegen die Menge vorging . Es entstand eibe¬
dränge , bei dem viele Schulkinder zu Boden fielen.

Beratungen iiber eine neue Geldwützrrmg
und die Inbesitznahme der Eisenbahn

in den besetzten Gebieten.
Paris , 1. März . Wie das „Journä Industrielle " mittcilt,

kommen heute wieder die belgischen Sachverständigen Janssen,
Direktor der Belgischen Nationalbank , und van Zeeland , der
ebenfalls der Belgischen Nationalbank angehört , in Paris an,
um mit dem Vertreter des französischen Finanzministeriums,
Parmentier , und anderen französischen Finanzsachverständigen
über die Währungsfrage in den besetzten Gebieten zu verhandeln.

London , 1. März . Die „Times " berichten , datz die Verein¬
barungen betreffend die llebernahme der Rhein - und Ruhreisen-
bahn durch Frankreich und Belgien fast vollendet feien . Die Ver¬
handlungen über die Benutzung der Eisenbahnen in der britischen
Zone am Rhein würden fortgesetzt . Die Entscheidung werde
heute oder morgen erwartet.

Neue unerhörte Ctrafverordnungen
der Rheinlandskommission.

Berlin , 1. März . Die Interalliierte Rheinlandskommission
hat eine neue Verordnung Nr . 470 « lasten , die in drakonischen
Strafen und Grausamkeit alles bisher von ihr auf diesem Gebiet
Geleistete in den Schatten stellt . Sie bezweckt, die deutschen
Eisenbahner unter alle « Umständen zu Dienstleistungen für das
französische Militär zu zwingen , ll . a . wird jeder , der durch eine
freiwillige Handlung oder Enthaltung den Eisenbahntransport
gefährdet , wenn dadurch ein tödlicher Unfall verursacht wird oder
hätte verursacht werden können , mit dem Tode bestraft . Wenn
die Handlungen nicht geeignet waren , einen tödlichen Unfall zu
verursachen , wenn sie aber zur Folge hatten oder zur Folge hät¬
ten haben können , den Eisenbahnverkehr in schwerer Weise oder
für lange Zeit zu unterbrechen , wird lebenslängliches Zuchthaus
oder eine Zuchthaus - oder Gefängnisstrafe nicht unter 10 Jahren
eintreten . Fahrlässige Gefährdung von Eisenbahntransporten soll
mit Gefängnis bis fünf Jahren und Geldstrafe bis 5 Millionen
oder mit einer dieser Strafen geahndet werden . Jeder Chef
eines Dtenftzweiges , innerhalb besten irgendwelche Alte der
Transportgefährdung vorgenommen worden sind, soll dieselbe
Strafe erhalten wie der Täter selbst , wenn er nicht alles getan
hat , was in feiner Macht stand , um die Akte zu verhindern . An¬
scheinend behält sich Frankreich das Recht vor , die unsterbliche
Erfindung der französischen Revolution , die Guillotine , im Rhein¬
land nur in den Fällen anzuwenden , die ihr einer besonderen
Milde würdig erscheinen . In den anderen Fällen wird die Be¬
förderung vom Leben zum Tode bei den Delinquenten durch
mittelalterliche Exekutionsarten vollzogen.

Zwangsmaßnahmen zrrr Erhebung
der „Kohlensteuer " aus der Nuhrkohle.

Paris , 1. Mörz . Die Morgenblätter melden aus Düsseldorf,
daß General Degoutt « eine Verordnung erlasten hat , durch di« die
Erhebung der Kohlensteuer aus der Ruhrkohle stchergestellt wer¬
den soll. Die Verordnung sieht vor , daß die Bergwerksbesttzer,
die nicht die in den deutschen Gesetzen vorgeschriebenen Deklara¬
tionen machen wollen , von Amts wegen von der interalliierten
Bergwerkskontorllkommission nach den zur Zeit geltenden Sätzen
eingeschätzt werden . Um den Eingang der Stenern zu sichern,
werden Strafmaßnahmen angeordnet , und zwar in folgender
Staffelung : 1. Beschlagnahme , 2. Freiheitsstrafen , 3. Lösung der
Ausnahmebewilligung für den Versand nach Deutschland und
der Ausfuhrgenehmigungen für das Ausland.

Der französische Druck auf die Eifenbahnbeamten.
Elberfeld , 2. März , lleber die Verkehrslage wird gemeldet:

Der Druck der Vesatzungsbehörden auf die Eisenbahnbedtensteten
durch Ausweisungen , Vertreibungen aus ihren Wohnungen und
Verurteilungen wird weiter ausgeiibt . Der Befehl zum Räumen
der Wohnungen erstreckt sich nicht nur auf Eisenbahnbediensteten-
und Amtswohnungen , sondern greift auch immer mehr auf die
Eisenbahnbauvereinswohnungen über , obwohl dieser Verein eine
rein private Genossenschaft darstellt . Der Bahnhof Bochum war
um 7 Uhr abends noch besetzt. Di « Franzofen haben jeden Zug¬
verkehr verboten und die Stations - und Eüterkaste beschlag¬
nahmt . Der Bahnhof Bochum soll deshalb besetzt worden i- in.
weil zwei von der Menge verfolgte französische Spitzel ' ln
den Bahnhof geflüchtet hatten , sich ab « dort vor der N.' r
Derfolger nicht schützen konnten . Bei der Besetzung hab ^,i i
Franzosen die Eisenbahnbediensteten förmlich aus dem Bahn
HInausgeprugelt . Mehrer « Beamte sind verhaftet worden D,:
Besetzung der Stadt Bochum joll angeblich vier Tao « dsULn,-



Da « Wüten der französischen Soldateska in Bochum.
Essen, 28. Febr . Die Handelskammer Bochum, die von

den Franzosen, wie bereits gemeldet, vollständig zerstört
wurde, hat an sämtliche Handelskammern folgendes Rund»
s - eiben gerichtet: Im Dunkel der Nacht zum 24. Februar
d ' fanzösische Truppen unter Führung von Offizieren
d -ichästsgebüude der Handelskammer zu Bochum voll»
. ausgeraubt . Was in jahrzehntelanger Arbeit auf-

e .daut wurde, hat sinnlose Zerstörungswut in einer. Nacht
m nUchtet. Nicht nur das Aktenmaterial , sondern auch die
ganze über tausend Bände umfassende Bibliothek und
sämtliche Einrichtungsgegenstände , Teppiche, Uhren und
aUe Wertsachen wurden mitgenommen : außerdem wurden
die Eeldschränke erbrochen und ausgeraubt . In der Hau»
de' skammer findet man nur leere Räume , in denen Pa-
picrfetzen, zerbrochene Weinflaschen, die aus Privatkellern
geraubt wurden , und zertrümmerte Televhonapparate zwi¬
schen den zerschnittenen Oelbildern der früheren Präsiden¬
ten der Handelskammer umherliegen . Diese neuerliche Ge¬
walttat der Franzosen ist so unerhört und das Borgehen
gegen eine nur dem Allgemeinwohl und den Interessen von
Handel und Industrie dienende Organisation der Kauf¬
mannschaft so einzig dastehend, daß wir es uns rersagen
müssen, ihre Urheber auch nur eines Protestschreibens zu
würdigen . Der gesamten zivilisierten Welt
überlassen wir das Urteil über einen sol¬
chen Vandalismus,  der nur den Zweck haben konnte,
in das Wirtschaftsleben eine gewaltsame Störung hinein¬
zutragen . Der Geschäftsgang der Handelskammer geht nach
wie vor weiter.

London, 28. Febr . Die „Pall Mall and Elobe" ver¬
deutlicht eine Meldung des Sonderberichterstatters von
Havas in Düsseldorf, worin die Nachrichten über die von
den Franzosen in der Handelskammer von Bochum verüb¬
ten Zerstörungen als Erfindungen bezeichnet werden. —
Das Blatt stellt jedoch Havas die Meldung des Kölner
^ - chterstatters der „Times " entgegen, worin es heißt,
o. g die nach Bochum entsandte französische Expedition eine
Orgie der Zerstörung veranstaltet , alle Einrichtungsge¬
genstände von Wert weggenommen und sie im Lastkraft¬
wagen fortgebracht habe. Die Telephoneinrichtungen seien
zerstört, die Schränke gewaltsam erbrochen, die Papiere und
Bilder zerrissen und auf die Straße geworfen, die Bilder
'ismarcks und anderer hervorragender Männer mit dem

Bajonett zerstochen, der Weinkeller aufgebrochen und eine
Anzahl von Flaschen zertrümmert , andere im Lastkraft¬
wagen weggeführt worden. Das Telegramm berichte auch
über eine französische Strafexredition nach Herne.

Berlin , 2. März . Die städtischen Körperschaften, sämt¬
liche Gewerkschaftenund der Arbeitgeberverband von Bo¬
chum erlassen eine Kundgebung gegen die Mißhandlung
won Bochumer Schülern und Bürgern , gegen die Ausräu¬
bung von Gasthäusern, gegen die Verhaftung des Magi¬
strats und von 18 Stadtverordneten und gegen die Plünde¬
rung und Zerstörung der Bochumer Handelskammer . — Zu
den Plünderungen und Verwüstungen in der Bochumer
Handelskammer erfährt das „Berliner Tageblatt ", daß
nach SchätzungenSachverständiger der Wert der zerstörten
und geraubten Gegenstände über eine Milliarde
Mark beträgt.

RaubüberfSlle an der Tagesordnung.
Bochum, 2. Mürz . Bis zum gestrigen Abend sind beim

Besatzungsamt in Essen 42 Naubüberfälle durch französische
Soldaten bekannt geworden. In Eelsenkirchen wurden der
Kommanditgesellschaft Dreiringwerke 100 Kisten Seife im
Wert von 120 Millionen -K an der Ruhrbrücke in Steele
weggenommen.

Französtscker Bericht über die Derkehrs ?age.
Paris , 1. Mloz . Havas erhielt aus Düsseldorf die üb¬

liche Aufzählung der expedierten Kohlenzüge vom heutigen
Tag . Acht Züge seien nach der Schweiz, Holland und Ita¬
lien abgegangen. Auf dem Bahnhof Hamborn sollen acht
Waggons mit Koks, fünf mit Kohlen, sechs mit Düngemit¬
teln und sechs mit Zink beschlagnahmt worden sein, des¬
gleichen in Glatten zwei Lokomotiven. Die Zahl der im
Ruhrgebiet von den Besatzungsbehörden eingestellten
Eisenbahner wird mit 11L angegeben. Die Agentur , die
diese Ziffer selbst nicht erheblich nennt , entschuldigt sie da¬
mit , daß die Einstellungen wenig regelmäßig vor sich gin¬
gen und man dürfe auch nicht vergessen, daß die französi¬
schen Behörden scharf „siebten" !

Lrutsche Aufklärung für die Negierungen
des Auslandes.

Berlin . 1. März . Wie wir hören, hat die Reichsregie¬
rung an die an demRuhreinbruch nicht beteiligten fremden
Regierungen Noten gerichtet, in denen auf den Ernst der
Dinge aufmerksam gemacht wird , der durch die immer bru¬
taler werdende Vergewaltigung der Bevölkerung des
Nuhrgebiets , die ständigen Mißhandlungen , die täglichen
Fälle von Plünderungen , Straßenraub , Ausweisung und
Einkerkerung von Beamten , sowie durch die systematische
Drangsalierung ganzer Städte geschaffen wurde. Die
Reichsregierung hielt diesen Schritt für notwendig , um der
Welt ein zusammenfassendes Bild von dem französischen
Vorgehen zu geben und erneut aus die Unerträglichkeit
und Gefährlichkeit der dadurch hervorgerusenen Zustände
hinzuweisen.

Weitere deutsche Verwahrungen.
Berlin . 2. Mürz . Die deutsche Regierung hat durch

ihre Missionen in Paris , London und Brüssel eine Note
überreichen lassen, in der sie gegen die Besetzung der Zwi¬
schenräume zwischen den BrückenköpfenKöln . Koblenz und
Mainz durch französische Truppe « und die Ausdehnung der

l Amtliche Bekanntmachung
betr . Erwerbslosenunterstützung.

Der Bezirksrat hat am 19. Februar ds . Js . beschlossen,
künftig die jeweils vom Arbeitsministerium im Staatsan¬
zeiger veröffentlichten Höchstsätze der Erwerbslosenfürsorge
der Ortsklassen L, v und L für den Oberamtsbezirk Calw
als bewilligt gelten zu lassen.

Bei der Berechnung der Familienzuschläge sollen jedoch
wie bisher höchstens4 Kinder in Rechnung gestellt werden.

Hievon wird den Gemeindebehörden zur gefl. Nach¬
achtung Kenntnis gegeben.

Calw , den 26. Febr . 1923. Oberamt : Gös.

Zuständigkeit der Interalliierten Nheinlandskommission
auf diese Gebiete protestiert , deren Besetzung der Vertrag
von Versailles nicht vorsehe. Auch gegen die Verkümme¬
rung des Versammlung -, Vereins - und Pressewesens durch
die Rheinlandskommission wird schärfste Verwahrung ein¬
gelegt.
Nnerschütterter Abwehrwille

in den besetzten Gebieten.
Berlin , 2. März . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus Hamm erklärte in einer Besprechung mit
Pressevertretern der Großindustrielle Dr . Klönne  aus
Dortmund , die Industrie im Nuhrgebiet denke nicht daran,
sich von irgend einer Seite einschüchtern zu lassen. Es gebe
keinen Industriellen , der augenblicklich daran denken
wollte, mit dem Feinde zu verhandeln . Die Versorgung
der Industrie mit Rohmaterial sei bis jetzt noch nicht ge¬
stört. Arbeitgeber und Arbeitnehmer von Rhein und Ruhr
hätten nur den einen Willen : das Joch der Feinde abzu¬
schütteln.

Eine sozialdemokratische Antwort
auf die französischen Zersetzungshoffnungen.
Berlin , 2. März . Der französische Präsident glaubt in

einer Rede des sozialdemokratischen Reichstapsaügeordneten
und Parteivorsitzenden Wels auf dem sozialdemokratischen
Bezirksparteitag in Berlin den ersten Schritt zu einer
Opposition gegen die Politik der Reichsregierung feststellen
zu können. Demgegenüber veröffentlicht oer Abgeordnete
Wels folgende Erklärung : I « Deutschland gibt es nicht
eine Partei , die den Kampf gegen den französischen Mili¬
tarismus im Ruhrgebiet °o entschieden geführt hat und wei¬
ter führen wird wie die Sozialdemokratie . Die französischen
Hoffnungen» daß die deutsche Sozialdemokratie die Inter,
essen des Herrn Poincare jemals fördern könnte, sind des¬
halb nicht nur falsch, sondern auch trügerisch gegenüber
der Bevölkerung Frankreichs.
Die englische „Teil »«' me«

an oem Nnhrunterne ^men.
London, 1. März . Im Unterhaus fragte Ponsonby den

Premierminister , ob abgesehen von einem besonderen An¬
gebot bezüglich der Reparationen die deutsche Regierung
irgend einen allgemeinen Vorschlag gemacht habe zu dem
Zweck, der augenblicklich ernsten Lage im Ruhrgebiet ein
Ende zu machen. Bonar Law verneinte die Frage . — Mac
Neill erklärte auf eine Anfrage , es sei der britischen Ne-
gierung bekannt, daß eine Anzahl von deutschen Beamten
samt ihren Frauen und Kindern aus dem Nuhrgebiet aus¬
gewiesen wurde. Derartige Vertreibungen seien durchge-
führt worden nicht auf Befehl der Interalliierten Nhein¬
landskommission, sondern auf Befehl der französischen und
belgischen Militärbehörden im Nuhrgebiet.

Englische Stimme « über die Frage
der Bezahlung der Nuhraktioa.

London, 1. Mörz. Dem diplomatischen Berichterstatter des
„Daily Telegraph " zufolge werden aus der Sachverstä.ndigcnkon-
ferenz, die heute zur Erörterung der Verteilung der rheinischen
Besatzungskostenbeginnt , woran sich auch die Vsr . Staaten betei¬
ligen werden , vielleicht einig« sehr schwierige Fragen amgewor-
fen werden. Die Ausgaben für die amerikanischen Be âtzungs-
truvpen seien noch nicht erstattet , wöhm- d die Ausgaben fürste
alliierten Besatpmgsheere bis zu einem iipnnkt , der nicht weit
zurückliege, von den Betrögen , die die Neparationskommilsion von
Deutschland erhielt , bestritten worden sind. Es wird , dem Be¬
richterstatter zufolge, von besonderem Interesse sein, wenn auf
der Konferenz von französischerSeite die Frage der Ertrakosten
der Besitzung des Nvt -rgebietes aufo -wor ' m werden sollte Bo¬
nar Law betonte erst vor kurzem im Unterhaus grundsätzlich, daß
die Kosten der Sonderaktion für die französisch-belgische Besetzung !
des Ruhrgebiets nicht aus der gemeinsamen Kasse der Rcpara-
tionskommission gezahlt werden könnten und dag jeder Vorschlag
in diesem Sinne sorgfältig erwogen werden müsse. — Die
„Times " berichten ans Paris , es bestehe dort die Neigung , die
Ausgaben für d'e Besetzung des Ruhrgebiets als zu Last-m der
Kosten für die Tesetzungshesre fallend zu betrachten, da vorge¬
sehen sei, daß jede weitere Ausgabe , die durch Sanktionen von
den Alliierten verursacht sei, Deutschland auferlegt werden solle.
Daher entstehe die Frage , ob die Besetzung des Ruhrgebiets eine
Sanktion sei, die von den Alliierten auferlegt ist, und eine neue
Erörterung werde früher oder später über diesen Punkt statt¬
finden . — Das Ergebnis wird natürlich sein, daß man Deutsch¬
land die Kosten für die Ruhraktion ebenfalls aufbürdet , denn
über den Eharakter der „sorgfältigen " Prüfung durch England
werden sich bei uns jetzt vielleicht sogar geistig Beschränkte klar
sein. _

Zur auswärtigen Lage.
Der deutsche Botschafter beim König von England.

London, 1. März . Der deutsche Botschafter Sthamer
und seine Frau haben beim König und der Königin im
Buckingham-Palast ein Frühstück eingenommen.

s Prüfung der polnisch-russischen Grenze
durch die Entente.

Paris , 1. März . Die Botschafterkonferenz hat heute
vormittag beschlossen, die Frage der polnischen Ostgrenzo
einer Prüfung zu unterziehen.

Auflösung des spanischen Parlaments.
Paris , 28. Febr . Havas meldet aus Madrid , daß, den

Blättern zufolge, die Regierung die unverzügliche Auf¬
lösung des Parlaments angeorduet und sich Vorbehalten
habe, Neuwahlen anzusetzen.
Eine Konferenz der Alliierten zur Rückerstattung

der amerrkanrschen Besatzungskoslen.
Paris » 1. Mürz . Heute beginnt in Paris eine interalliierte

Konferenz zur Beratung über die Rückzahlung der Besatzungs¬
kosten an dis Ver . Staaten . Auf dieser Konferenz wird Washing¬
ton durch den Ilntcrstaatssekretär des Schatzamtes, Elliot Wads¬
worth, vertreten sein.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 2. März 1923.

Wild -Afrika!
* Im Lichtspieltheater im „Badischen Hof" wird mor¬

gen  der von der Stadt bestellte wissenschaftlich und bild¬
lich hochinteressante Film „Un terWilden und wil¬
den Tieren in Afrika"  gegeben . Nachmittags fin¬
det eine Vorstellung für die Schulen statt , wobei auch die
Schüler aus der Umgebung erwartet werden, abends für die
Erwachsenen. Die schwedische Firma „Svenska Viograf-
teatern " sandte in den Jahren 1919 bis 1921 eine wissen¬
schaftliche Expedition nach Britisch-Ost-Afrika, um das Le¬
ben und Treiben in einem der wildesten und ursprünglich¬
sten Teil« Afrikas im lebenden Bilde festzuhalten . Das
Ergebnis dieser Expedition liegt nun in einem Eroß-Film
vor. Dem Film ist es gelungen, äußerst eindrucksvolle und
lebendige Bilder aus dem „schwarzen Erdteile " festzuhal¬
ten, und dem Zuschauer einen überwältigenden Einblick in
eine Welt zu geben, die wohl in absehbarer Zeit dem Un¬
tergang geweiht sein dürfte . Es sind Ausnahmen von einer
eigenartigen Größe und packenden Lebendigkeit, die uns ein
Stück Tierwelt aus dem Innern Afrikas vor das staunende
Auge bringen . Man sieht Leoparden und Löwen. Antilo¬
pen und Zebras . Nashörner und Büffel , Assen und Giraf¬
fen sich in der Freiheit tummeln , sieht sie jagen und ge¬
jagt werden. Die ganze ursprüngliche Wildheit des afri¬
kanischen Großtierlebens tritt einem entgegen. Ebenso in¬
teressant sind die Aufnahmen , die in das Leben und Trei¬
ben der dortigen Urbevölkerung einsühren . Man lernt die
Neger kennen in ihrer Kindlichkeit, aber auch wieder in
ihrer unbezähmbaren Wildheit . Man sieht sie krokodilbe¬
lebte Flüsse durchschreiten, beobachtet sie Lei Fischfang und
Waffenschmieden, wie auch bei Tanz und Unterhaltung.
Jedes Bild , das sich vor dem Auge entrollt , bietet eine neue
Überraschung . Der ganze Weg von Mombassa bis zum
Victoriasee ist in eindrucksvollen unvergeßlichen Bildern
festgehalten. Besonders interessant sind die Aufnahmen
von dem Negerstamm der Massai, der ja auch bis in unsere
ehemalige Kolonie Deutsch-Ost-Asrika hinein vertreten ist.
In allem genommen ist dieser Film eines der größten und
kühnsten Werke, das der rastlose Geist des Menschen ge¬
schaffen hat.

Vortrag im G?orge»iium.
* Tinen hochinteressanten geschichtlichen und doch für die heu¬

tige Zeit höchst aktuellen Vortrag über „Irland"  hielt am
Mittwoch abend Studienassessor Rüpp.  Der Redner gab auf
Grund unanfechtbaren Tatsachenmaterials einen Uebe blick über
die furchtbare Tragik der irischen Geschichte, wie sie sich in der
planmäßigen Unterdrückung dieses Volkes durch England dar-
ftellt. Die Geschichte Englands , so leitete der Redner seine nicht
nur inhaltlich , sondern auch formell fein durchgearbeiteten Aus¬
führungen ein, erscheine uns als eine lange Reihe politischer und
kriegerischer Erfolge . Was England angcfangen habe, das habe
es auch zu seinen Gunsten durchgeführt. Kein Krieg sei in der
neueren Geschickte geführt worden, bei dem England nicht irgend¬
wie die Hand im Spiel gehabt habe, keinen Krieg habe Eng¬
land geführt , Lei dem es nickt irgend etwas für sich heraus¬
geschlagen habe und der Erfolg dieser Tätigkeit sei das gewal¬
tige britische Imperium . Ein dunkles Kapitel in der Geschichte
Englands sei aber die Eroberung Irlands , die für England
von gewaltiger politischer Bedeutung sei. Uebcr die älteste Ge¬
schichte Englands wisse man so gut wie gar nichts. Welche Be¬
deutung aber schon die Rön êr dieser Insel beigemessen haben
müssen, gehe aus dem Hinweis des Geschichtsschreibers Tacitus
hervor , Nom solle Irland niederiäinpscn und in Besitz nehmen.
Die Bewohner Irlands sind Kelten mit germanischem und ro¬
manischem Einschlag. Wenn sie sich von den Kelten getrennt
haben, sei nicht.zu sagen. Von Irland sei eine Reihe christlicher
Glaubensboten nach dem Festland ausgegangen : in der Zeit
zwischen W - DIO. Beispielsweise ist das Kloster St . Gallen,
das auf die Kulturentwicklung Süddeutschlands großen Einfluß
gehabt hat , von dem Iren Gallus gegründet worden. Auch in
den folgenden Jahrhunderten hätten gewisse Zusammenhänge
zwischen Deutschland und Irland stattgchabt , was namentlich
auch aus der Uebertragung des irischen Kirchenbaustils auf die
deut 'chcn Kirchen hervorgeht . Die ruhige Entwicklung Irlands
wurde durch die Einfälle normannischer Krieger seit dem neun¬
ten Jahrhundert gestört. Heinrich II . von England hatte vom
Papst die Erlaubnis der Unterwerfung Irlands erhalten , weil
er die Iren als unchristlich und lasterhaft bezeichnet hatte . Wir
sehen hier also schon den Anfang der englischen Politik , durch Be-



Nützung „moralischer" Momente sich das Recht auf Unterdrückung
anderer Völker anzumaßen . Um diese Zeit (1150) hatten sich in
Irland 4 Königreiche gebildet, die jedoch in politischer wie so¬
zialer Hinsicht vollständig zerrissen waren , ganz so wie etwa
Deutschland zu jener Zeit . Die Einmischung Heinrichs II . wurde
durch die Flucht des Fürsten von Leinster erleichtert, dem daun
auf Veranlassung des englischen Königs anglo-normannische
Barone wieder zu seinem Reich verhalfen , und dafür mit Gütern
belohnt wurden . Die Barone suchten nun auf eigene Faust Ir¬
land zu erobern. Bis ins 16. Jahrhundert waren mehr als 100
Einfäll « von englischer Seite mit wechselndem Erfolge durchge¬
führt worden. Als Heinrich VIII . von England Irland eben¬
falls von der Römischen Kirche abtrennen wollte, da trat zu
den bisherigen nationalen Gegensätzen auch noch die religiöse
Feindschaft zwischen den katholischenIren und den Anglikanern,
wodurch das nationale Zusammengehörigkeitsgefühl der Iren
naturgemäß noch verstärkt wurde . Der Papst benützte Irland
später als Werkzeug gegen die ebenfalls protestantische Königin
Elisabeth , und schürte den Widerstand der Iren , der auch vop
spanischer Seite unterstützt wurde . 1641 brach im irördlichen Teil
Irlands , der Provinz Ulster, ein Aufstand aus , bei dem viele
eingewanderte protestantische Engländer ermordet wurden . Die
inneren Zerwürfnisse in England verhinderten eine energische
Bekämpfung des Aufstandes, bis nach dem Sturz des Königtums
Eromwell mit unerhörtem religiösen Fanatismus eine schreckliche
Rache an den Iren nahm, die die ganze eingeborene Bevölke¬
rung zugrunde richtete. Das Land wurde unter Krieger und
Abenteurer verteilt . Die Versuche der Stuarts , den Katholizis¬
mus in England wieder einzuführen, hatten keinen großen Er-
fol. Der neue englische König, Wilhelm von Oranten , führte
die Unterwerfung weiter, und 1691 war das Land vollständig in
der Gewalt Englands , das wieder Konfiskationen größten Um¬
fangs vornahm , und das Land an Protestanten verteilte . Hun¬
dert Jahre herrschte dann Ruhe in Irland , aber eine Ruhe der
Verzweiflung für die besiegten Iren . Als die amerikanischenFrei¬
heitskämpfe für die Engländer ungünstig verliefen, suchte man
die Iren durch Zugeständnisse zu beruhigen , aber die Iren wuß¬
ten diese „Freundlichkeit" gebührend einzuschätzen. Auch die
irischen Aufstände im Zusammenhang mit französischer Unter¬
stützung in der Revolutionszeit wurden blutig erstickt. Wie Eng¬
land Land und Volk planmäßig zugrunde richtete, geht aus fol¬
genden Zahlen hervor . Seit Lromwells Zeiten waren fünf
Sechstel des irischen Bodens von englischen Pächtern besetzt, die
das Land an irische Unterpächter abgaben, aber unter sollen
Bedingungen , daß eine rationelle Bebauung ihnen keinen höhe¬
ren Verdienst cintrug , dagegen höhere Zahlungsverpflichtungen
und Abgaben. So wurde das irische Volk direkt zur Vernach¬
lässigung des Ackerbaus gezwungen. Während von 1741—1841
die irische Bevölkerung von 2 auf 8 Millionen angewach'en war,
wurde sie durch planmäßige Vernichtung der irischen Industrie,
durch den Zwang der Ablieferung alles Viehs und alles Ge¬
treides als „Pachtzins ", durch Hunger und Auswanderung auf
4,3 Millionen im Jahre 1914 reduziert . 314 Millionen Dauern
verhungerten , 1 Million Bauern würde zur Aufgabe des land¬
wirtschaftlichen Berufs genötigt . Aus dem Ackerland machten
die Engländer dann Weideland . So wurden 314 Millionen zu
heimatlosen Bettlern gemacht. (Schluß des Berichts folgt .)

^ Das Eulenhaus.
Roman von E.  Marlitt.

Beate verrührte den Zucker in ihrer Taffe und hörte ichwei-
gend zu: bei der Hauptsache aber , dem Fund , sah sie empor und
lachte überrascht auf. „Was — Wachs? Und ich sah schon im
Geiste, wie dein alter Heinemann ein« ganze Truhe voll Mon¬
stranzen und Gott weiß was für andere Kostbarkeiten ausräumte!
— Wachs! Sieh , sieh, Ben Akiba hat doch nicht recht — das ist
neu ! — Und diest Klosterfrauen ! Nach den Lyrikern sind sie
meistens weiße Rosen, dis blaß und verhärmt durch das Fen-
ftergitter in das verpönte schön« Weltlehen hinausschmachten."
Sie dichte. „Dazu haben die Walpurgisnönnen sicher keine Zeit
gefunden — das müssen ja die reinen Wirtschafts- und Spar¬
teufelchen gewesen sein . . . Nach unserem alten Hausbuch sind ja
auch zwei Gerolds unter den verjagten Nonnen gewesen. Wer
weiß, ob nicht gerade sie mit Schurzfell und Mauerkelle in den
Keller hinuntergestiegen sind, um den Rebellen die Beute vor der
Nafe wegzuschließen! Wer weiß, ich HStt'g auch so gemacht."
Sie schüttelt« lächelnd den Kopf. „Eine wunderlich« Geschichte!
Und fast ebenso verwunderlich ist's , daß jetzt die grundehrlich«
Haut da vor mir sitzt und in ernsthaftester Weise den Fund,
Sibeibe um Scheibe, wohlgezählt, mit uns teilen will !" Ein
hübscher Zug von Humor ging durch ihr geradliniges , ernstes
Gesicht. „Ei nun ja , Wachs kann man immer brauchen, und sei
es auch nur , um ein Bettinlett zu wichsen oder einen Nähfaden
glatt «N» haltbarer zu machen. Aber darin bin ich nicht die
höchste Instanz , lieber Schatz! Das mußt du mit Lothar be¬
sprechen" Damit stand sie auf und ging hinaus.

Klaudine machte kein« Bewegung , sie zurückzuhalten. War

Aenderung der LandesfeuerlöschorSnung.
Das Staatsministerium hat dieser Tage den Entwurf

eines Gesetzes zur Aenderung der Landesfeuerlöschordnung
festgestellt, durch das die Befugnis des Kommandanten der
freiwilligen Feuerwehr zur Erkennung von Ordnungsstra¬
fen gegen Mitglieder dieser Feuerwehr bei Zuwiderhand¬
lungen von 10 auf 100 -1t und die jährliche Abgabe für die
Befreiung vom Dienst in einer Pflichtfeuerwehr , sowie die
Abgabe von Feuerwehrpflichtigsn , die in einer freiwilligen
Feuerwehr keine Dienste leisten, von bisherigen 5 bis 50 -st
bis 2000 -st erhöht und endlich das Ministerium des Innern
ermächtigt werden soll, die Abgaben für Befreiung vom
Rechnungsjahr 1924 an durch Verfügung dem jeweiligen
Geldwert anzupassen. Der Gesetzentwurf wird dem Land¬
tag demnächst zugehen.

(STB ) Untertiirkheim , 1. März . Don der Polizei wur¬
den bei der Neckarverlegung drei Arbeiter verhaftet , die
über 1 Million in Kupfer und Blei auf die Seite gebracht
hatten . Ebenfalls verhaftet wurde ein als Nachtwächter
bei der Firma Kübler beschäftigter früherer Feuerwehr¬
mann bei Daimler , der Blei , Kupfer und Zink in Höhe
von über 15 Millionen sich angeeignet batte . Ferner wur¬
den im Weinberghäuschen und in der Wohnung eines bis¬
sigen Einwohners ganze Wagenladungen gestobenes Gut
aller Art von ganz immensem Wert entdeckt, über die sich
der Betreffende nicht ausweisen konnte. Er und etliche
Verwandte von ihm wurden in Haft genommen.

(SCB ) Deißlingen OA. Rottweil , 1. März . In der
Nacht auf Dienstag stürzte hier ein ca. 60 Meter langer
Fabrikneubau der Metallwarenfabrik Gebrüder Hesky
plötzlich zusammen. Der Schaden beläuft sich auf ca. 20
Millionen -st. Die Bauleitung lag in den Händen des
Zimmermeisters Josef Herb hier. Ob ihn eine Schuld an
dem Einsturz trifft , wird die Untersuchung ergeben.

(STB ) Neukirch OA. Rottweil . 1. März . Die in letz¬
ter Woche hier verstorbene Frau Genovefa Schmidberaer,
geb. Merz schenkte der bürgerlichen Gemeinde ihr Wohn¬
haus samt Gemüse- und Baumqarten , sowie die Küchenein¬
richtung und verschiedene Möbel zur Errichtung einer
Schwesternstation.

(SCB ) Hechingen, 1. März . Mittwoch früh gegen
6 Uhr brach in der Trikotwarenfabrik der Firma Karl Lö-
wrngard Feuer aus , dem die ganze Anlage mit sämtlichen
Waren und Maschinen zum Opfer fiel. Die Fabrik beschäf¬
tigt gegen 150 Arbeiter und repräsentierte einen Wert von
über 100 Millionen  Mark . Auch das nebenanlie-
gsnde Wohnhaus , in dem sich die Büroräume befinden, war
eine zeitlang in Gefahr . Der Feuerwehr gelang es jedoch,
mit Hilfe der Tübinger Weckerlinie den größten Teil die¬
ses Hauses zu retten . _

Gew-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 22 967 -st, der Schweizer Fran¬
ken 4283 -st.

ihr auch eine weiter« Bewegung mit „dem Herrn Baron auf
Neuhaus " nicht erwünscht, so mußte sie sich doch sagen, daß damit
die Sache sofort erledigt würde, und deshalb erhob sie sich ruhig,
als sie nach längerem Warten seine Schritte in der Hausflur
hörte.

Er trat mit seiner Schwester ein. Klaudine hatte ihn am
Hofe nur in seiner Rittmeisteruniform ge'ehen — glänzend und
sieghaft „wie ein Kriegsgott I" hatten sich die anderen Hofdamen
immer zugeflüstert. Heute war er im schlichten, grauen Zivil¬
anzug , und sie mußte sich, wie schon vorhin unter den Linden,
gestehen, daß es nicht „zumeist" der bestechende Glanz der Sol¬
datenerscheinung gewesen war , der ihn, selbst neben dem ritter¬
lich schönen, imposanten Herzog, zu der auffallendsten Männer¬
gestalt am Hofe gemacht hatte.

Sie verließ das Fenster und wollte sprechen; aber er hob
lächelnd die Hand . „Es bedarf keines Wortes weiter, " beeilte
er sich zu sagen. „Beate teilte mir bereits mit, daß Ihr roman¬
tisches Eulenhans seine Schätze herausgegeben habe — die ur¬
alte Habe eines Klosters ! Wie interessant ! — Jedenfalls sind
es die Geisterhände der Nonnen selbst gewesen, die das Mauer¬
werk gelockert haben, wohl weil endlich Oe Rechte' gekom¬
men ist."

Klaudine sah unwillkürlich nach den dunkelbärtigen Lippen,
die so liebenswürdig zu sprechen wußten. — Das war nicht mehr
der Mann , der an der Seite der Prinzessin nie ein freundliches
Wort verwandtschaftlicher Annäherung für sie gehabt , dessen
verfinsterter Blick die neue Hofdame immer nur verstohlen, in
schlecht verhehltem Verdruß gestreift hatte.

Beate schob sie ohne weiteres an den Kaffeetisch zurück. „Geh,
tue nicht gar so feierlich, Klaudinel Wir sind nicht bei Hofe!"

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart , 28. Febr . Die Tendenz des amtlichen

Verkehrs war behauptet , aber nicht ganz einheitlich. Das Ge¬
schäft war ruhig . Bankaktien uneinheitlich : Hypothekenbank —
389 Proz . (3690), Vereinsbank -st 209 Proz . (7200). Brauerei¬
aktien fest: Rsttenrneyer -Tivoli -st 1000 Proz . (18 000). Textil¬
werte gefragt : Kamingarn Bietigheim -st 14 000 Proz . (60 000),
Kolb und Schüle — 1000 Proz . (21 000). Maschinen- und Me-
tallwerle meist nachgcbend: Daimler -st 100 Proz . (11900),
Lauph . Werkzeug — 50M Proz . (5,6 MO), Hesser — 1000 Proz
(18 OM), Weingarten — 1000 Proz . (29 000), Feinmech. TntN
— 20 OM Proz . (100 OM), dagegen Neckarsnlmcr Fah ' na
MO Proz . (19 SM), Junghans -st 750 Proz . (19 OM). Dis son¬
stigen Werte behauptet : Bad . Anilin -st 4000 Proz (30 OM),
Cement Heidelberg -st 10M Proz . (18 OM), Salz Heilbronn
-st 10 OM Proz . (75 OM), Stuttg . Bäckermühle -st 1M0 Proz.
(43 OM), Stuttg . Zucker— 15M Proz . (14 500), Ziegel Lndwigs-
burg -st 1M0 Proz . (31 MO), Württ . Elettr . -st 1500 Proz.
(11 OM). Der Freiverkehr war gut behauptet.

Mörkte.
(SGB ) Reutlingen , 1. März . (F r ü h j a h r s m a rk t.)

Zugetrieben waren 5 Lauser- und 171 Milchschweine. Er¬
ster« wurden nicht verlaust , von letzteren 60 Stück zum
Preis von 65- 130 000 »4t pro Stück. Dem Biehmarkt wa-en
63 Ochsen, 67 Küste. 121 Rinder und 10 Kälber zugesühri.
Es kosteten per Stück Ochsen: 2— 2.4 Mill .. Kühe 1300000
bis 2 300 009, Rinder 400- 2 100 000, Kälber 200 000 -4l.
Der Handel war sehr flau bei gedrückten Preisen . Dem
Pferdemarkt waren 25 Arbeitspferde zugetrieben zum
Preis von 1500 060 bis 10 000 000 -4t pro Stück. Der Ge¬
schäftsgang war flau : es wurden nur 4 Stück verkauft.

Die örtlichen Kleinhandelspreis« dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Großhandelspreisengeniesten werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichen
kosten in Zuschlag kommen. D . Schriftl.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sountag Okuli, 4. März . V T : 330.
1410 und 1411 Uhr : Predigt , Stadtpf . Lang. Eingangs-

lied Nr . 278: „Ich habe nun den Grund . . ." 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule. 1 Uhr : Christenlehre , Söhne ält . Abt . 5 Uhr:
Abendgottesdienst, Miss. Schaible. Donnerstag , 8. März»
8 Uhr : Bibelstunde.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , 4. März . 8 Uhr : Frühmesse, 1410 Uhr : Pre»

digt und Amt , 2 Uhr : Andacht. Montag , 8 Uhr : Gottes¬
dienst in Liebenzell. Osterbeicht Samstag von 4 Uhr nachm,
und Sonntag früh von 7 Uhr an.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , 4. März . 1410 Uhr : Predigt und hl. Abend«

mahl,Prediger Rücker, Karlsruhe ; 2 Uhr : Vezirksliebes-
fest; 8 Uhr : Evangelisation . Prediger Rücker. Mittwoch,
8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.

Stammheim . Die Gemeinde beteiligt sich in Talw.
Mittwoch,  8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.

Für die Schristleitung verantwortlich: Otto Teltma « n.  Tal » .
T»uck pnd Verlag der Ä. Orlschläger schen Buchdrvckeret. Calw.

sagte sie. „Setze dich! Deine .Aschenbrödelfiißchen', ,das Pen-
stonswundrr ' — weißt du noch? — werden sich wohl gewundert
haben, daß ihnen ein sicher MaHch zugemutet worden ist."

Die junge Dame suchte errötend schleunigst ihren Platz wie¬
der auf , und Beate setzte sich zu ihr , während Baron Lothar,
die Hände auf die nächste Stuhllehne gestützt, ihnen gegenüber
stehen blieb.

„Allerdings ein langer Weg durch den tiefen Wald, " pflich¬
tete er seiner Schwester bei, „ein Weg, den eine Dame allein
doch nicht wagen sollte! Fürchten Sie nicht, daß Ihnen die —
Roheit begegnen könnte?"

„Ich habe keine Furcht. Im Walde bin ich früher stets zu
Hause gewesen wie in unserer Kinderstube. Ich habe weit eher
die Zuversicht, daß er mich beschützt wie ein alter Freund ."

„Ja , solch ein Waldläufer durch dick und dünn und Nacht
und Nebel bin ich auch!" lachte Beate . „Wir sind eben Thürin¬
ger Waldkinder . Aber für deine feinen Söhlchen, Klaudine,
ist der Weg jetzt doch entschieden zu anstrengend —"

„Und ein völlig zweckloses Opfer, das Sie Ihrem Sberstren-
gen Rechtsgefühl gebracht haben ." fiel ihr Bruder ein. „Denn
es bedarf wohl keiner salomonischen Weisheit unsererseits , um
sofort zu entscheiden, daß wir auch nicht einen Schein von Recht
an dem Fund haben . Das Eulenhaus ist seit langen Jahren
im Besitz der Altenstsiner Linie — wie kämen wir dazu, so weit
in d'e Vergangenheit zurückz»greifen mit Ansprüchen, die uns
um so weniger zustehen, als wir eigentlich ein Unrecht gut-
masssn müßten ? Ich habe nämlich nie begriffen, wie mein
Großvater auf den Tausch hat cingehen mögen, nach welchem
ihm für den wertlosen Trümmerhaufen ein ausgezeichnetes
Ackergrundstück zugefallen ist." (Fortsetzung folgt .)

warum ksi Zeurio allen an-eren tzaus-
haltselfen überlegen!

Wett feurio - ie Wäsche nicht angreift
unü im Gebrauch viel sparsamer ist.
feurio haushaltseife enthält 80 °/»fett.

vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.- G.



Amtsgericht Calw.
Heute wurde eingetragen : 1. im Genossenschaftsregister

bei dem Darlehenskäffenoeretn Martrnsmoos , eingetragene
GcnosseiischastmitundcichränkterHaslpflicht . inMartinsmoos:
ttln Stelle der aus dem Vorstand ausgcschiedenen Mitglieder
Schultheiß Schaible u. Johannes Feucrbacher wurden bestellt:
Johann Georg Dürr , Bauer in Martinsmoos zum Vorsteher
in Jakob Nuß , Maurer in Martinsmoos z.Vorstandsmitglied,

2. im Handelsregister bei der Spezial - Werkzeug»
sabrik Calw . Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Calw:
Durch Grscllschafterdejchlub vom 19. November 1922 wurde
der Gescllschastsvertrag vom 26. Juli 1919 geändert , insofern
die 7. 9. 10. II . 14. IS . 17 weggefallen, die HZ 8. 12.
13. 16 neu gefaßt und beziffert und die 88 8, 10, 13 neu
hiuzugekominen sind. An Stelle des ausgeschiedrnen Ge-
chiistsführers Otto Pfau wurde Emil Wagner . Fabrikant
a Calw , zum Geschäftsführer bestellt. Beide Geschäftsführer

haben Alleinoertretungsbesugnis.
Den 28. Februar 1923.

Erdarbeiter»
(Urbarmachung und Wegebau)

in Akkord zu vergeben.
Kurhaus Monbachtal bei Liebenzell.

Deufringen.

Am Dienstag , den 8 . März d. I ., nachm . 2 Uhr
kommen im Sägewerk Deufringen

3 schwere Pferde, Wallaches.
7 - 9 jährig öffentlich gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Die Pferde sind sehr gut im Stande und eignen sich
hauptsächlich für schweren Zug.

SiiMttt MstllM . «z.s» sin'sM«.
Niedling L Siegel i. L.

Der Liquidator Schultheiß Kiedaisch.

setzt dem Verkauf aus

Sdtthük», M ,M ". M Much.

Amtliche Bekanntmachung.
Kommunalverband Calw.
Auf Grund des 8 1 Abs. 2 der Verfügung des Er¬

nährungsministeriums über den Verkehr mit

Zucker
vom 26. Oktober 1922 Etaatsanzeiger Nr . 252 werden für
den Kleinhandel mit Zucker für den Monat Januar ds . 2s.
folgende

Höchstpreise
festgesetzt:

für Kristallzucker . . . pro Pfund Mk . 630 .—
für Sandzucker . . . . pro Pfund Mk . 660 .—
für Würfelzucker . . . pro Pfund Mk . 685 .—
fürHutzuckerfohnePapier

gewogen ) . pro Pfund Mk . 560 .—
Die vorgenannte » Preise sind Höchstpreise im Sinne

de» Höchstpreisgesetzes. Der Zucker ist von den Kleinhändlern
innerhalb 5 Tagen und von den Bezugsberechtigten längstens
bis 10. März gegen Barzahlung in Empfang zu nehmen.
Nach Ablauf dieser Frist erlischt der Anspruch auf den Zucker.

Kommunalverband : Amtmann Vögel.

Alfred Pfeiffer, Vmimterilllien
Fmisprich », S? vllfw S « nlpr« h,r »7

empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen
waggonweise und ad Lager:

Portland-Zeinent, Schwarzkalk, Baugips. Falz¬
ziegel. Biberschwänze, Meter- und Kaminsteine.

Schwemmsteine in allen Größen,
feuerfeste Steine. Steinzeugröhren. Zementröhren.
Dachpappe. Kosmos. Dachfenster. Rohrmatte«.

Klosetts. Wafsersteiugarnitureu«sm. nsw.

Mein Geschäft
dleidt vom3. dir 12. Mz
-- geschlossen.- -

Carl Serva.

La Plata -Mais
ist eingetroffen bei ÄUIlA.

T.
B.

Heute abend ' /, 8 Uhr

General-Versammlung
im Restaurant „Biirger-
stüble ". Der Vorstand.

GrchSillWrssche
auf dem Wege von der
Hengstetter Steige — Post¬
amt - Jugendamt

verloren.
Abzugebcn gegen 10000 Mk.
Belohnung bei

B . Kusterer»
Hengstetier Steige.

Gefunden
wurde beim Bahnhof «in

Geldbeutel
mit Inhalt.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Wasserglas
geruchlos empfiehlt

N . Hauber.
Jüngeres

Mädchen
sür̂Zimmer linde rnd
W . Wurster » Konditorei

und Kaffee.

Tüchtiges

perfekt in Stenographie
und Maschinenschrift

für sofort gesucht.
Maschinenfabrik Köhler,

Talmühle.

VE " Kaufe

FelleL
Jakob Gberhardt,

Badstrabe 342.

Am nächsten Montag . 8 . März 1923 , mittags 1 UW
findet im Gasthof zum „Rößlr " in Calw die jährlich«

Mitglieder-BkksamMng
mit der üblichen Tagesordnung statt . Wir bitten um zahl¬
reiches Erscheinen.

Kleivhoudelsbiilld Bezirk Calw.
Bin stets

Kassa Käufer
sSr Kirsch- Mril-
md NWumhilz
rund oder geschnitten, desgl.
TnM -Mateml

verarbeitungsfähig.
Christian Wuchter.

Schreinermstr . Gechingen»
Fernsprecher 6.

Für meinen Gehilfen per
sofort ein Mir - möbliertes

Zimm er
gesucht.

Ritterdrogerie Ealw
Zu verkaufen:

2 St. 3ilng»ieh

Möbliertes

Zimmer
zu vermieten.
W . Wurster , Konditorei

und Kaffee.

tauscht gegenUkWll
Hammann , Windhof.

Stammheim.
Eine 26 Wochen trächtige

<1 Stier und 1 Farren ) .
Besichtigung Eanistag nach¬

mittag möglich.
Christian Auer,

Neubulach.

Stammheim.
Ein 5 Monate altes

Rind

verkauft
2 . Blaich jr ., Gipser.

mit demZ. Kalk
verkauft

Karl Böhm.

Für aufgeweckte» Jungen
wird zu Ostern Lehrstelle als

Schlaffer
<Mech.) gesucht. Da Waise
ist volle Verpflegung Be¬
dingung.

Angebote unter M . R . 48
an die Gesch. ds . Bl.

LmkUMviliägö

jliMliLieii
«r>is>te» 8I. l>><lr>
X.OelsckISger»°>>e»

Luckäruckerei Lal«r.

I
«'

iSLI

Biergasfe Gasthaus zur „Jungfer"
Lauft  dauernd

Alteren , Kupfer »Meffing . Zinn,
Zink , Blei » Papier » Lumpen»

und Sekt - Flaschen

u den höchsten Tagespreisen.
MtzMM-VermlW MmeiHestAhOberamt Ealw.

Fernsprecher 17.

«
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